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Name: Die Stadt im Mittelalter 13.02.2024

Aufgabenstellung: Erstelle ein Erklärvideo zum Thema "Marktplatz" in einer mittelalterlichen
Stadt. Gehe dabei insbesondere auf den Standort und die Funktionen des Marktplatzes ein.
Kläre außerdem folgende Begriffe: Markttag und Marktfrieden!
﻿
Der Marktplatz: Das Herz einer Mittelalterlichen Stadt
Der Marktplatz war das pulsierende Zentrum einer mittelalterlichen Stadt. Er war nicht nur
ein Ort des Handels, sondern auch ein sozialer Treffpunkt, an dem Menschen aus verschie-
denen Schichten und Berufen aufeinandertrafen. Hier ist alles, was du über den Marktplatz
wissen solltest:
﻿
Standort: Der Marktplatz befand sich meistens im Zentrum der Stadt, nahe am Fluss oder
an wichtigen Straßenkreuzungen. Diese Lage war strategisch gewählt, um eine gute Erreich-
barkeit für Händler und Einwohner zu gewährleisten.
﻿
Funktionen:

1. Handel und Wirtschaft: Der Marktplatz war der Hauptort für den Austausch von Waren
und Dienstleistungen. Von Lebensmitteln wie Getreide, Fleisch und Gemüse bis hin zu
handgefertigten Produkten wie Töpferwaren, Kleidung und Werkzeugen - hier konnte
man fast alles kaufen und verkaufen. Händler reisten oft von weit her, um ihre Waren
auf dem Markt anzubieten.

2. Gerichtsbarkeit und Verwaltung: Der Marktplatz war oft auch der Ort, an dem Ge-
richtsverhandlungen stattfanden und wo Urteile verkündet wurden. Darüber hinaus
wurden hier wichtige Ankündigungen gemacht und Versammlungen abgehalten, um
über Angelegenheiten der Stadt zu beraten.

3. Soziale Treffpunkte: Der Marktplatz war nicht nur ein Ort des Handels, sondern auch
ein sozialer Treffpunkt. Hier trafen sich die Menschen, um Neuigkeiten auszutauschen,
sich zu unterhalten und Kontakte zu knüpfen. Es war auch der Ort, an dem Händler und
Handwerker sich gegenseitig trafen, um über Geschäfte zu sprechen und Kooperationen
einzugehen.

4. Kulturelle Veranstaltungen: Zu besonderen Anlässen wie Festen, Jahrmärkten oder re-
ligiösen Feierlichkeiten wurde der Marktplatz oft zum Veranstaltungsort für Theaterauf-
führungen, Musikdarbietungen und Tanzveranstaltungen. Diese Ereignisse brachten Ge-
meinschaftsgeist und Freude in die Stadt.

﻿
Markttag:
Am Markttag wurde die rote Fahne am Rathaus aufgezogen. Anfangs gab es nur wenige
Markttage im Jahr, z.B. im Frühjahr oder Herbst oder anlässlich kirchlicher Feste, später
wurde der wöchentliche Markt üblich. Was die Bauern nicht für die eigene Familie und den
herrschaftlichen Hof benötigten, brachten sie auf den städtischen Markt zum Verkauf. Dabei
lernten sie sich nach den jeweiligen Bedürfnissen ihrer städtischen Kundschaft zu richten.
﻿
Marktfrieden:
Die Verordnung zum Marktfrieden sollte dafür sorgen, dass der Markttag friedlich verlief. Es
war verboten, am Markttag Waffen zu tragen oder einen Streit mit Waffen auszutragen. Wer
gegen den Marktfrieden verstieß, wurde streng bestraft.
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Name: Die Stadt im Mittelalter 13.02.2024

Aufgabenstellung: Erstelle ein Erklärvideo zum Thema "Kirche" in einer mittelalterlichen
Stadt. Gehe dabei insbesondere auf den Standort und die Funktionen der Kirche ein. Kläre
außerdem kurz, wie die Kirchen aufgebaut waren!
﻿
Die Kirche im Mittelalter: Ein Ort des Glaubens und der Gemeinschaft
Die Kirche war im Mittelalter nicht nur ein Gebäude, sondern auch ein zentraler Bestandteil
des Lebens in einer Stadt. Hier ist alles, was du über die Kirche und ihre Funktionen wissen
solltest:
﻿
Standort: Die Kirche war oft das größte und imposanteste Gebäude in der Stadt und befand
sich meistens im Zentrum. Ihr Standort war strategisch gewählt, um für alle Bewohner gut
erreichbar zu sein. Oftmals wurde die Kirche auf einer Anhöhe errichtet, was sie zu einem
markanten Punkt im Stadtbild machte.
﻿
Funktionen:

1. Religiöse Gottesdienste: Die Kirche war in erster Linie ein Ort des Glaubens und der
Anbetung. Hier fanden regelmäßig Gottesdienste statt, bei denen die Gläubigen zusam-
menkamen, um zu beten, Bibelverse zu hören und an religiösen Zeremonien teilzuneh-
men. Der Priester spielte eine zentrale Rolle bei der Leitung dieser Gottesdienste.

2. Gemeinschaftliches Leben: Die Kirche war nicht nur ein Ort des Gebets, sondern auch
ein Treffpunkt für die Gemeinschaft. Hier fanden Taufen, Hochzeiten und Beerdigungen
statt, die das soziale Leben der Stadt prägten. Menschen kamen zusammen, um wichti-
ge Lebensereignisse zu feiern oder zu trauern.

3. Bildung und Kultur: In vielen Kirchen gab es Schulen und Bibliotheken, in denen Kinder
und Jugendliche unterrichtet wurden. Auch kulturelle Veranstaltungen wie Konzerte,
Theateraufführungen und Lesungen fanden oft in der Kirche statt, um die Gemeinschaft
zu bereichern und zu unterhalten.

4. Soziale Unterstützung: Die Kirche spielte auch eine wichtige Rolle bei der Unterstüt-
zung der Armen und Bedürftigen. Sie verteilte Almosen, organisierte Suppenküchen und
bot Unterkunft für Pilger und Reisende. Dadurch war sie nicht nur ein spirituelles Zen-
trum, sondern auch eine Quelle der Hilfe und Fürsorge für die Gemeinschaft.

﻿
Aufbau von Kirchen:
Die mittelalterlichen Kirchen stehen alle in Ost-​West-Richtung. Der Altarraum zeigt dabei
nach Osten, der aufgehenden Sonne entgegen. Der Orient, das Land in Richtung der aufge-
henden Sonne, war der Maßstab. Dorthin orientierte man sich.
Viele Kirchen haben als Grundriss die Form eines Kreuzes. Der Altarraum wird auch als Chor
bezeichnet, weil in den Klosterkirchen dort der Chor der Geistlichen während des Gottes-
dienstes betete und sang. Den Innenraum nennt man auch Schiff. Man unterscheidet das
Hauptschiff in der Mitte, daneben die Seitenschiffe und im rechten Winkel dazu das Quer-
schiff.
Da die meisten Menschen weder lesen noch schreiben und auch die lateinischen Predigten
nicht verstehen konnten, hat man versucht, ihnen die Geschichten der Bibel durch Bilder
nahe zu bringen. Die Kirchen waren daher mit Wandgemälden oder bildlichen Darstellungen
in den Fenstern geschmückt.
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Name: Die Stadt im Mittelalter 13.02.2024

Aufgabenstellung: Erstelle ein Erklärvideo zum Thema "Rathaus" in einer mittelalterlichen
Stadt. Gehe dabei insbesondere auf den Standort und die Funktionen des Rathauses ein.
Kläre außerdem kurz, was der Stadtrat war und welche Aufgaben er übernahm!
﻿
Das Rathaus im Mittelalter: Zentrum von Verwaltung und Gemeinschaft
Das Rathaus war im Mittelalter das administrative Zentrum einer Stadt und spielte eine
wichtige Rolle im täglichen Leben der Menschen. Hier erfährst du mehr über den Standort
und die Funktionen des Rathauses:
﻿
Standort: Das Rathaus befand sich oft im Zentrum der Stadt, in der Nähe des Marktplatzes
und anderer wichtiger Gebäude wie der Kirche. Seine zentrale Lage ermöglichte einen einfa-
chen Zugang für alle Bewohner und betonte seine Bedeutung als Ort der Verwaltung und
des Zusammenkommens.
﻿
Funktionen:

1. Verwaltung und Politik: Das Rathaus war der Sitz der städtischen Verwaltung und der
Ort, an dem politische Entscheidungen getroffen wurden. Der Bürgermeister und der
Stadtrat trafen sich hier, um Gesetze zu erlassen, Steuern festzulegen und andere wich-
tige Angelegenheiten zu diskutieren, die das Wohl der Stadt betrafen.

2. Gerichtsbarkeit und Rechtspflege: Im Rathaus fanden auch Gerichtsverhandlungen
statt, bei denen Streitigkeiten zwischen Bürgern gelöst und Strafen verhängt wurden.
Der Richter und andere Beamte waren dafür zuständig, Recht und Ordnung in der Stadt
aufrechtzuerhalten und Gerechtigkeit zu gewährleisten.

3. Archivierung und Dokumentation: Das Rathaus war auch der Ort, an dem wichtige
Dokumente und Aufzeichnungen aufbewahrt wurden, darunter Urkunden, Verträge,
Steuerlisten und Stadtrechte. Diese Aufzeichnungen waren entscheidend für die Verwal-
tung der Stadt und dienten als historische Quellen für zukünftige Generationen.

4. Öffentliche Versammlungen und Veranstaltungen: Das Rathaus war oft der Veran-
staltungsort für öffentliche Versammlungen, bei denen die Bürger zusammenkamen,
um über Angelegenheiten der Stadt zu diskutieren und ihre Meinungen zu äußern. Es
war auch der Ort für Feiern, Empfänge und andere gesellschaftliche Ereignisse, die das
Zusammengehörigkeitsgefühl der Gemeinschaft stärkten.

﻿
Der Stadtrat:
Im Rathaus tagte der Stadtrat, welcher sich aus 12 bis 24 gleichberechtigten Ratsherren zu-
sammensetzte. Die Mitglieder des Stadtrates kamen ausschließlich aus den Reihen der rei-
chen Kaufleute und Handwerker. Der Rat wechselte jährlich. Dann trat der bisher regierende
Rat ab und wurde zum ruhenden Rat. Nach einem Jahr übernahm er wieder die Amtsge-
schäfte. Dieser Wechsel war aus finanziellen Gründen notwendig, da die Ratsherren sich um
ihre Geschäfte kümmern mussten.
Aufgaben des Stadtrates waren bspw. die Einstellung städtischer Bediensteter (Knechte, Tor-
wächter, Schreiber), die Aufnahme neuer Bürger in die Gemeinde, Beaufsichtigung von Zünf-
ten und Gilden, Überwachung von Maß und Gewicht der Waren, Erlass von Verordnungen
usw.
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Name: Die Stadt im Mittelalter 13.02.2024

Aufgabenstellung: Erstelle ein Erklärvideo zum Thema "Zunfthaus" in einer mittelalterlichen
Stadt. Gehe dabei insbesondere auf den Standort und die Funktionen des Zunfthauses ein.
Kläre außerdem kurz, was eine Zunft war und welche Aufgaben eine Zunft hatte!
﻿
Das Zunfthaus im Mittelalter: Treffpunkt der Handwerker und Hüter des Wissens
Das Zunfthaus war im Mittelalter ein bedeutendes Gebäude in einer Stadt, in dem Handwer-
ker bestimmter Berufe zusammenkamen, um ihre Interessen zu vertreten und ihr Handwerk
auszuüben. Hier erfährst du mehr über den Standort und die Funktionen des Zunfthauses:
﻿
Standort: Das Zunfthaus befand sich oft in der Nähe des Marktplatzes oder der Werkstätten
der Handwerker, um eine gute Erreichbarkeit zu gewährleisten. Die genaue Lage konnte je
nach Stadt variieren, aber sie war immer so gewählt, dass sie für die Mitglieder der Zunft
leicht zugänglich war.
﻿
Funktionen:

1. Berufsvertretung und Organisation: Das Zunfthaus diente als Versammlungsort für
die Mitglieder einer bestimmten Handwerkszunft. Hier trafen sie sich, um über ihre In-
teressen zu sprechen, Regelungen für ihr Handwerk festzulegen und gemeinsame Pro-
jekte zu planen. Die Zunftmeister leiteten diese Versammlungen und sorgten dafür, dass
die Interessen der Handwerker vertreten wurden.

2. Ausbildung und Weiterbildung: In einigen Zunfthäusern wurden auch Ausbildungs-
stätten eingerichtet, in denen Lehrlinge ihr Handwerk erlernen konnten. Meister und
Gesellen standen den Lehrlingen bei und gaben ihr Wissen und ihre Erfahrung weiter.
Auf diese Weise wurde das Handwerk innerhalb der Zunft von Generation zu Generati-
on weitergegeben.

3. Qualitätskontrolle und Schutz: Die Zunftmeister überwachten die Qualität der Arbeit
ihrer Mitglieder und sorgten dafür, dass hohe Standards eingehalten wurden. Sie verga-
ben Meisterbriefe nur an diejenigen, die ihre Fähigkeiten unter Beweis gestellt hatten,
und schützten so den Ruf und die Integrität des Handwerks.

4. Geselligkeit und Gemeinschaft: Das Zunfthaus war auch ein Ort der Geselligkeit, an
dem die Handwerker zusammenkamen, um zu feiern, zu essen und zu trinken. Es gab
oft besondere Veranstaltungen und Feste, bei denen die Mitglieder der Zunft sich besser
kennenlernen und ihre Bindung stärken konnten.

﻿
Die Zunft:
Die Städte entwickelten sich, indem auch immer mehr Handwerker vom Land hierher zogen.
Handwerker der gleichen Sparte wohnten meist zusammen in einer Straße. Hierdurch und
durch die gemeinsame Arbeit entwickelten sie ein starkes Zusammengehörigkeitsgefühl. So
schlossen sie sich zu Gemeinschaften, den Zünften, zusammen. In den größeren Orten hatte
jede Zunft ihr eigenes Haus oder eine Zunftherberge.
Jede Zunft hatte ihr eigenes Zeichen oder Wappen. Solche Zeichen wurden auf einem Schild
außen an der Werkstatt aufgehangen, auch um den Kunden, die ja damals meistens nicht
lesen konnten, zu zeigen, wo der jeweilige Handwerker seine Werkstatt hatte.
Die Zünfte feierten Feste miteinander, aber sie regelten auch berufliche Angelegenheiten:
die Ausbildung von Lehrlingen und die Tätigkeit der Gesellen, den Einkauf von Rohstoffen,
die Kontrolle der Warenmengen und das Prüfen der Qualität.
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Name: Die Stadt im Mittelalter 13.02.2024

Aufgabenstellung: Erstelle ein Erklärvideo zum Thema "Gildehaus" in einer mittelalterlichen
Stadt. Gehe dabei insbesondere auf den Standort und die Funktionen des Gildehauses ein.
Kläre außerdem kurz, was eine Gilde war und welche Aufgaben eine sie hatte!
﻿
Das Gildehaus im Mittelalter: Stützpunkt der Handelsgemeinschaften
Das Gildehaus war im Mittelalter ein bedeutendes Gebäude in einer Stadt, das als Versamm-
lungsort und Verwaltungszentrum für Handelsgilden diente. Hier erfährst du mehr über den
Standort und die Funktionen des Gildehauses:
﻿
Standort: Das Gildehaus wurde oft in der Nähe des Marktplatzes oder anderer wichtiger
Handelsrouten errichtet, um eine gute Erreichbarkeit für die Mitglieder der Handelsgilde zu
gewährleisten. Seine Lage konnte je nach Stadt variieren, aber sie war immer strategisch ge-
wählt, um den Handel zu fördern und die Interessen der Händler zu vertreten.
﻿
Funktionen:

1. Organisation und Verwaltung: Das Gildehaus war der Sitz der Handelsgilde und diente
als Verwaltungszentrum für ihre Angelegenheiten. Hier trafen sich die Mitglieder, um
über Handelsvorschriften zu beraten, Preise festzulegen und andere Fragen zu diskutie-
ren, die den Handel betrafen. Der Gildenmeister leitete diese Treffen und sorgte dafür,
dass die Interessen der Mitglieder vertreten wurden.

2. Qualitätskontrolle und Zertifizierung: Die Handelsgilden überwachten die Qualität
der Waren, die von ihren Mitgliedern verkauft wurden, und sorgten dafür, dass hohe
Standards eingehalten wurden. Sie vergaben Siegel und Zertifikate an diejenigen Händ-
ler, die ihre Produkte geprüft und genehmigt hatten, um das Vertrauen der Kunden zu
stärken und den Handel zu fördern.

3. Ausbildung und Weiterbildung: In einigen Gildehäusern wurden auch Schulen und
Ausbildungsstätten eingerichtet, in denen Lehrlinge das Handwerk des Handels erlernen
konnten. Erfahrene Händler standen den Lehrlingen bei und gaben ihr Wissen und ihre
Erfahrung weiter, um die nächste Generation von Kaufleuten auszubilden.

4. Geselligkeit und Gemeinschaft: Das Gildehaus war auch ein Ort der Geselligkeit, an
dem die Mitglieder der Handelsgilde zusammenkamen, um zu feiern und sich auszutau-
schen. Es gab oft besondere Veranstaltungen und Feste, bei denen die Händler sich bes-
ser kennenlernen konnten und ihre Bindung gestärkt wurde.

﻿
Die Gilde:
Kaufleute (Klein-​ und Großhändler) schlossen sich oftmals in sogenannten Gilden zusam-
men. Dabei waren sie entweder innerhalb von Städten organisiert, manchmal aber auch
überregional miteinander verbunden. Die Zusammenarbeit war darauf ausgelegt, dass sie
sich gegenseitig unterstützten, bspw. indem sie ihre Waren schützten oder gemeinsame In-
teressen förderten. Die Kaufleute machten dabei zwar nur einen kleinen Teil der Stadtbevöl-
kerung aus, waren aber für die Entwicklung der Städte von großer Bedeutung. Dabei kontrol-
lierten sie nicht nur den Warenverkehr einzelner Städte, sondern bekamen auch zunehmend
politischen Einfluss und ein Mitspracherecht in den Rathäusern der Städte.
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Name: Die Stadt im Mittelalter 13.02.2024

Aufgabenstellung: Erstelle ein Erklärvideo zum Thema "Siechenhaus" in einer mittelalterli-
chen Stadt. Gehe dabei insbesondere auf den Standort und die Funktionen des Siechenhau-
ses ein. Kläre außerdem kurz, den Unterschied zwischen einem Hospital und dem Siechen-
haus!
﻿
Das Siechenhaus im Mittelalter: Ort der Fürsorge und Isolation
Das Siechenhaus war im Mittelalter eine Einrichtung in einer Stadt, die für die Pflege und Be-
treuung von Kranken und Aussätzigen zuständig war. Hier erfährst du mehr über den Stand-
ort und die Funktionen des Siechenhauses:
﻿
Standort: Das Siechenhaus wurde oft außerhalb der Stadtmauern errichtet, in abgelegenen
Gegenden oder in der Nähe von Friedhöfen. Seine Lage war strategisch gewählt, um eine
Isolation der Kranken zu gewährleisten und die Ausbreitung von Krankheiten in der Stadt zu
verhindern. Oftmals wurden Siechenhäuser auch nahe an Flüssen oder Bächen platziert, um
den Kranken den Zugang zu Wasser zu erleichtern.
﻿
Funktionen:

1. Pflege und Betreuung: Das Siechenhaus war ein Ort, an dem Kranke und Aussätzige
Unterkunft und medizinische Versorgung erhielten. Es gab Krankenpfleger und Ärzte,
die sich um die Patienten kümmerten und sie bei ihrer Genesung unterstützten. Die
Kranken wurden hier versorgt und betreut, um ihnen eine angemessene Lebensqualität
trotz ihrer Krankheit zu ermöglichen.

2. Isolation und Quarantäne: Eine wichtige Funktion des Siechenhauses war die Isolation
von Kranken, um die Ausbreitung von Infektionskrankheiten einzudämmen. Patienten
mit ansteckenden Krankheiten wie der Pest oder der Lepra wurden hier isoliert und von
der restlichen Bevölkerung getrennt, um die Gesundheit der Stadt zu schützen.

3. Religiöse Betreuung: Oftmals wurden Siechenhäuser auch von religiösen Gemeinschaf-
ten betrieben, die den Kranken nicht nur medizinische Versorgung, sondern auch seeli-
schen Beistand und Trost boten. Geistliche besuchten die Patienten, um mit ihnen zu
beten, ihnen spirituellen Beistand zu leisten und sie auf ihrem Weg der Genesung zu un-
terstützen.

4. Soziale Fürsorge: Das Siechenhaus diente auch als Ort der sozialen Fürsorge für dieje-
nigen, die aufgrund von Krankheit oder Behinderung nicht in der Lage waren, für sich
selbst zu sorgen. Sie erhielten Unterkunft, Verpflegung und menschliche Wärme in einer
Zeit, in der das Verständnis für Krankheit und Behinderung oft begrenzt war.

﻿
Das Hospital:
Das Hospital war ein Vorläufer unserer Krankenhäuser. Es beherbergte aber auch arme
Durchreisende, Pilger und alte und schwache Menschen. Unser Wort Hotel hat hier seinen
Ursprung. So blieben die Gäste auf ihrer Reise im Hospital manchmal nur eine Nacht, andere
kauften sich hier ein und wurden bis zu ihrem Tod gepflegt und betreut.
Ärzte und geschultes Personal gab es hier nicht. Krankheiten wurden als von Gott gewollt
angesehen und es lag an ihm, den Kranken wieder zu heilen. Vor allem ging es im Hospital
darum, den Heilungsprozess durch die nötige Ruhe, ausgewogenen Schlaf, intensive Pflege
und gute Ernährung zu unterstützen. Während Hospitäler zur Aufnahme von Kranken,
Schwachen, Armen und Alten bestimmt waren, nahmen sie keine Menschen auf, welche an-
steckende Krankheiten hatten. Dafür gab es das Siechenhaus außerhalb der Stadt.
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